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— Palermo .
Preußen . Stettin , 24 Jan . In dieſem Augenblick England . London . Der kuͤrzlich durch meuchleriſchenwird hier fuͤr Rechnung des Staats eine Kriegskorvette zu Schuß am hellen Tage verwundete Sekretaär von Sir Ro—16 Kanonen gebaut , welche beſtimmt zu ſeyn ſcheint den bert Peel , Hr . Drummond iſt an den Folgen des Schuſ⸗
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NRo r 5 rlaubt werden wird ten Re ns hiff der Ausfuͤhrung2 Die d hrige llige Abloͤſung der ein Complott zur Entdeckur das fuͤr die
tu arten hat der hieſigen Armen ſammtliche Mannſchaft und dir Paſſagiere von den verderb⸗

Kaſſe nicht weni 376 Thaler S 658 fl. eingetragen . lichſten Folgen haͤtte onnen . Der Bericht lautetB manches Rei del, Viertellafter Holz oder wie folgendermaaßen : Al as S016 ſich der Linie naͤherte,
n es 100 Torfſteine kann dafur angeſchafft werden um zettelten einige Straͤ ein Complott ſſen “
die ärmliche Stube Nothleid zu erwaͤrmen . fuͤhrung unfehlbar gewiſſen Tod

und Die Nuͤrnberger - Fuͤrther Eiſen⸗ Opfer zur Fol in
eiiern immer unter ihren S geweihter So Pruͤgelung eines Ser

und Zeſtr Der die geanten zu v rtation ward
5 n Beweis . heim ſchriftlic h das Complott

zris ummt 63 der Ausbruch ſchon am naͤch⸗
dem 24,124 R und daß beſchloſſen ſei, alle
Na Reſervefe t t . ac jenigen von derVon den 177 ktien erhielt ſomit nd leiſten wuͤr⸗

von 15 Der Reſervefonds afkliamchen Kuͤſte
Die be 1 46* kr. , nachdem im v efialſesnen d ohne Aufſehen von dem Ka⸗

es Jahr 8000“fl. auf Verbeſſerung der Bahn und der Be— pitan und dem Wundarzte vernommen, und gab die be
triebsmittel verwendet wurden . ſtimmteſte Auskunft über die Verſchwoͤrung . Sofort w

mit — Aus Speier nehmen
7

vom 30. Jan . die wich⸗ den Extraſchildwachen aufgeſtellt , und an dem verhaͤngni
er tige Nachricht, daß die Rheinſchanz z⸗Berbach er E vollen Morgen ließ der Napitän die Mannſchaft und die

acht ſenbahn von S . M. dem Koͤnig die Genehmigung erhal⸗ Paſſagiere um 3 Uhr auf das Verdeck rufen. Er machte
. * habe , und die Ausmuͤndung derſelben in der Rhein — ſie mit der Sachlage bek unt ß f

nachdem Alle
des ſchanze bei Mannheim ſeyn wird wohl walne waren , Leben auf' s Aeußerſte verthei⸗Wa In Folge des durch die Kammer ge— digen . Ploͤtzlich kuͤndigten acht & nſchlaͤge die Stunde

. nehm ſenb ahnbaugeſetzes wurde in der 188ſten Sitzung an, wo der moͤrderiſche Kampf ſtattfinden ſollte . Die Ge. ſchloſſen: „Fuͤr die zum Bau der Eiſenbahnen fangenen waren mit eiſernen angen und ſonſtigen Waf
5ol aufgenommenen Kapitalien und

— fuͤr die bereits be⸗ fen , die ſie aus den Schiffsvorraͤther geſtohlen hatten , wohl
igte ſtehende chuld

nnen Schuldſcheine , welche auf verſehen . Der Wundarzt wollte den Sergeanten , der
lie⸗ den In rlauten , mitbbeiigelegten Zins⸗Coupons au geſtellt pflichtgemaͤß um 4 Uhr die Straä slucke zu oͤffnen hatte
ich werden . kann jedoch eine Umwandlung dieſer Papiere nicht opfern , ſondern ging, w nd Alle auf dem Ver —

nur einmal ſtattfinden . “ Dagegen wurde der Kommiſſions — decke in lautloſer Stille
ft0 nd

elbſt an die Lucke, indem
Unver Ieu ditpapiere, ( Kaſſenſcheine ) fuͤr er mit lauter Stimme einigen Soldaten befahl , vorzutre⸗9

3 Millione n Gulden, jedoch nicht unter 5 fl. das Stuͤck ten und den Gelaum niederzuſchießen , der außer
auszugeben,mit 60 gegen 18 Stimmen abgelehnt dem einen er nennen werde , herauszuſteigen waͤgen



wuͤrde. Die Straͤflinge erkannten ſofort , daß ihr Complott
entdeckt ſei , zogen ' ſich in ihre Schlafſtaͤtten zuruͤck und
warfen die Stangen und ſonſtige Angriffswaffen in die
See . Waͤre es zum Kampfe gekommmen , ſo wuͤrde der
Verluſt an Menſchenleben furchtbar geweſen ſeyn . Der
Raͤdelsfuͤhrer war ein junger Mann , Namens Dickenſon
fruͤher Apothekergehuͤlfe in Holborn , und ein ſtarker Opium
eſſer . Er ſprang unmittelbar nach der Entdeckung uͤber
Bord und ertrank trotz aller Anſtrengung , ihn zu retten .
Fuͤr die fernere Unfſchäͤdlichmachung der Straͤflinge traf
man ſofort die noͤthigen Anſtalten , und ſie wurden nach
erfolgter Ankunft im Hafen den Behoͤrden uͤbergeb

Rußland . Polen . Je vornehmer der Dieb , je gro —ͤ
ßer der Diebſtahl . Das bewaͤhrte ſich auch in Warſchau .
Der daſelbſt bei der Bank angeſtellt geweſene Baron v. S.
fand Mittel , 30,000 Silber - Rubel zu entwenden , außerdem
wußte er ſeine beſten Freunde durch Darleihen auszupluͤn⸗
dern , nachdem er in Warſchau 200,000 fl. und in Peters —
burg nicht weniger als 120,000 Rubel Schulden kontra —
hirte . Dieſer wackere Mann iſt entflohen , ohne daß man
ihn bis jetzt hat habhaft machen koͤnnen.

GHausverſteigerung . ) Auf Antrag der

Eigenthüͤmer wird das Haus Nr . 52 in der Kro —

nenſtraße , worin ſeit langer Zeit eine ſehr fre —
quente Specereihandlung betrieben wird und das
fuͤr die Zukunft wegen der Naͤhe des Eiſenbahn —
hofs einen erhoͤhten Verkehr zu erwarten hat ,
beſtehend in 2 Stockwerken mit Hintergebaͤude ,
auf dem Geſchaͤftszimmer des Theilungs - Commiſ —
ſairs Pfeiffer im Gaſthaus zum Koͤnig von Preu —
ßen
Mittwoch d . 22 . Febr . morgens 9 Uhr

einer oͤffentlichen Steigerung ausgeſetzt , wozu
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken ein⸗
geladen werden , daß die Bsedingniſſe bei genann⸗
tem Commiſſaͤr oder bei Kaufmann Reiß dahier

zu erfahren ſind , das Haus ſelbſt kann jeden
Tag zur Einſicht genommen werden .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1848 .

Großh . Stadt⸗Amts⸗Reviſorat .
Gerhard .

vdt. Pfeiffer
Commiſſaͤr .

Privat - Anzeigen .
Der Unterzeichnete empfiehlt auf bevor —

ſtehende Lichtmeſſe zu billigen Preiſen :
Weiße , gelbe , rothe , grüne , gemalte und

verzierte Wachsſtöcke und Wachsbücher .

Zugleich beehre ich mich anzuzeigen , daß
ich die alleinige Niederlage von dem in

Holland gebrannten Java Cafe — deſſen

gute Qualität ich jedem zuſichern kann

erhalten habe . Dieſer Cafe ſtellt ſich
mit anderem Cafe verglichen , um 6 kr .

per Pfund billiger als Selbſtgebrannter .

Conradin Haagel ,
vormals C. L. Döring .

Viktualien - , Vrod - und Kleiſch - Tare
fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal
pro Januar .

Venennung Pr 8i ſe

der . 2 33
Viktualien . Durlach Bruchſal

a. 23 Jan. am 25. Jan .
—

fl Et 112 kr
Das Mltr . Waizen 12 011 45

„ Neuer Kernen . 12 4⸗12 29
„ Neu Korn . 649 50

ſte „ 9 15
„ * Weſchkotze „ His30K1
„ „ Neuer Hafer . 6 [ 15 5 50

Schwingmehl ohne Taxe .
Das Pfd . fein Weißmehl . — ö

R — 4*
„ Schwarzmehl ' . 8

[ Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . n3 Sahwalleiſch 8
0 7 7 8
„ 6 6
„ 7 11 10

Das Pfd . Rindſchmalz . . — 30
„ M PSchweineſchmalz . ( — 281 —

Buütter Eennss
Unſchlit ausgel . 24

a 26

0 2 20 —
100 Bd. Stroh à 18 Pfd . 25

Hart Holz das Mees 1¶9 —

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 257 / Lth .
Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 23 Lth .
Ein Sweikeuzetwee ck ſoll wiege 8½ Eth.

eißbrod zu 6 kr. in Bruchſal 1 Pfd Lth.
bweißbrod zu 8kr Pfd . 14 Lth .

Schwarzb ord zu 6 kr 2 Pfd
12 kr 4 Pfd .

Geldkurs .
Gol ' d . flalr Silber . fl. kr.

Neue Louisdor 11 2 IGold al Marco 373 —
Friedrichsdor 89957 Laubthaler ganze 2 . 43
Holl . 10 fl. Stuͤke 9 53 Preuß . Thaler 144 /
Randdukaten 5 33 FFuͤnffrankenthaler 2 20
20 Frankenſtuͤcke 9 26 Hochhaltig Silber 24 20
Engl . Guineen 11 53 ( Gering u. mittelhalt . 24 12

Zur Unterhaltung und Belehrung. 4

Die deutſche Flagge .
Schluß von Seite 40.

Tiefſinnige Gelehrte , Politiker vom fein —
ſten Waſſer haben bewieſen , Deutſchland beſitze
weder Mittel

;och
Luſt eine ſeefahrende Nation

zu werden ; die Deutſchen ſeien durchweg Land⸗
ratten , liebten wie Gewuͤrm am feſten Boden zu



kriechen und fuͤrchteten die Gefahren der See ,

die keine Balken habe . O! Ihr Buͤchermacher ,

wie ihr euerL and und Volk kennt ! Moͤchte doch

Einer von euch in die noch unentdeckte Gegen —

den an der Oſt - und Nordſee zu reiſen wagen

und ſich die Laͤnder und ihre Bewohner beſchauen

und ihr Thun und Treibenz ihr Leben und We —

ben beobachten und euch ſchulgerechte Tabellen

daruͤber anfertigen : wie viele junge Leute hin —

ausziehen in den Seedienſt aller Laͤnder und

Welttheile , weil die einheimiſche Schifffahrt ih —

rem Drang und Sehnen nach dem Leben und

den Gefahren der See keine Befriedigung ge —

waͤhren kann ; wie viele zu Hauſe bleiben , de —

nen kein Beruf lieber waͤre als der Seedienſt ,

koͤnnten ſie in der vaterlaͤndiſchen Schifffahrt

Unterkunft finden ; welches Geſchick , welche Luſt

und Kraft dieſe Leute zum Seedienſt beſitzen und

wie viele Schiffe zu bemannen waͤren und wie

viele tuͤchtige Kapitaine nur allein die Uferſtaa —

ten zu
E — von dem Binnenland

nicht zu reden , und welche Materialien und Werk —

leute ſich zum Behuf des Schiffbaues bei ihnen

vorfinden und wie viel und welche Arten Schiff —

bauhoͤlzer jetzt außer Landes gehen , die zum ein —

heimiſchen Schiffbau verwendet werden koͤnnten ,

und welche Fortſchritte die deutſchen Seeleute ,
der Schiffbauer im Bauen und in der Fuͤhrung
die Schiffe und die deutſchen Matroſen im See —

dienſt ohne alle Beguͤnſtigung von Seiten der

deutſchen Staaten ja noch im ſchweren und

erniedrigenden Kampfe mit den Schifffahrtsbe

ſchraͤnkungen aller fremden Nationen gemacht
aben das , waͤren einmal Tabellen , die zu

vernuͤnftigen Schluͤſſen fuͤhren koͤnnten ! — Wir

werden ſeltſame Behauptungen und Argumente

uͤber dieſen Gegenſtand zu berichten haben . Z. B. ,

daß es ein großer Vortheil ſei , wenn Deutſch

land keine gemeinſchaftliche Flagge habe , weil

gegenwaͤrtig die Flagge der einzelnen Staaten

und Staͤdte inſultirt werden koͤnne, unbeſchadet

der Ehre der Nation , ( 2 ) waͤhrend der Bund

keine Macht haͤtte , die Beleidigungen der

einsflagge zu raͤchen . Jene Weiſen , die

uns einwenden , wir nehmen das Zeichen fuͤr

die Sache ſelbſt , erkennen nicht , daß auch

ſchon das Zeichen moraliſche Kraͤfte weckt . Sie

ſind nie an fernen Kuͤſten geweſen . Nie haben

ſie geſehen , wie der Nordamerikaner beim An —

Ver —

blick des ſternbeſaͤeten Paniers ſeine Pennſylva —
nien , ſein Delaware , ſein Ohio oder Illinois

vergißt und ſich nur als Buͤrger der Vereinig —
ten Staaten fuͤhlt . Nicht koͤnnen ſie ſich vorſtel —

en, welche Zauberwirkung eine gemeinſame Flagge

auf die in entfernten Laͤndern wohnenden Deut —

ſchen und auf die Entwicklung und Erhebung

des Nationalgeiſtes im Innern uͤben wuͤrde .

Hat man doch mehr als Ein Beiſpiel , daß durch

ein Zeichen die Sache herbeigefuͤhrt worden iſt .

Preußen ſelbſt iſt davon ein großes Exempel .

Als Friedrich J. ſich in Koͤnigsberg die Krone

auf ' s Haupt ſetzte , was war dieſe Krone anders

als ein Zeichen deſſen , was Preußen werden

wollte ; denn ein Koͤnigreich war es damals noch

nicht . Aber die Krone wirkte , daß die Haͤupter ,

die ſie trugen , ein Koͤnigreich ſuchten . — Die

Flagge iſt die Seekrone auf dem Haupte der

Nationen . Man ſetze der deutſchen Nation dieſe

Krone auf und das Uebrige wird ſich finden

Vierzig Millionen Menſchen werden dem Zeichen

ihrer Einheit und ihrer Anſpruͤche auf das volle

Weltbuͤrgerrecht Achtung zu verſchaffen wiſſen

auf die eine oder die andere Weiſe . Ohne die —

ſes Zeichen werden ſie ewig Englands Kammer —

knechte bleiben . Nur in dem Streben nach ir —

gend einer Bedeutung zur See aͤußert ſich das

wahre handgreifliche Weltbuͤrgerthum , alles an —

dere iſt zur Zeit eine Ausgeburt durch zu vieles

Sitzen desorganiſirter Gehirne . Man gebe

uns die Flagge und wir werden Schutz fuͤr ſie

begehren und erlangen , wie ihn jede Seenation⸗

ſelbſt die Portugieſen , ſelbſt die kleinen ameri —

kaniſchen Staaten der ihrigen gewaͤhren . Wir

werden nun denen Nationen , mit welchen wir

bisher in einem vortheilhaften Verkehr ſtanden

GBraſilien , Spanien , Nordamerika )und die bis⸗

her uns gleiche Rechte gewaͤhrten , Gegenſeitig —

keiten zugeſtehen , den uͤbrigen aber ſagen : „ Ihr

habt bisher durch eure Bevorzugsgeſetze eure

Schifffahrt auf Koſten der unſrigen gepflegt ; es

iſt nichts anders als recht und billig , daß wir

die unſrige einige Zeit vor der eurigen bevorzu —

gen , damit das Gleichgewicht wieder hergeſtellt

werde Nach Verlauf von zehn Jahren koͤnnt

ihr wieder anfragen und dann werden wir wahr⸗

ſcheinlich keinen Anſtand weiter nehmen , einen

Gegenſeitigkeitsvertrag mit euch abzuſchließen . “

Glastafeln matt zu ätzen und mit Verzierungen 9

zu verſehen ;

von Hoadley und Oldfild .

Seit längerer Zeit bedient man ſich fuͤr Korridors ,

Gallerien , Kirch ꝛc. uͤb pt fuͤr Raͤume, in denen es

nicht um eine Ausſicht, ſondern nur um ein mildes , nicht
blendendes Licht zu thun iſt , der mattgeſchliffenen Glas —

tafeln . Dieſe ſind jedoch, der muͤhſamen Bearbeitung we⸗

gen , ziemlich koſtſpielig , wodurch ein deutſcher Architekt ,
bei Gelegenheit der Reſtauration einer Kirche aus dem

Mittelalter , auf den Gedanken gefuͤhrt w ſaͤmmtliche
Glastafeln der zum Theil gefaͤrbten uſter mit Fluß⸗
ſpathſaͤure matt aͤtzen n eine Speration , welche
von dem gluͤcklichſten G kroͤ vurde . In Eng⸗
land befolgt man jetz Verfahren , wobei noch

manche angenehme Abaͤnd en vorgenommen wurden

Man zeichnet nämlich mit einer in Terpentindl be⸗

wirkten Aufloͤſung von Asphalt und Wachs verſchiedene
welche matt

Seite derſelben ,
Außenſeite bil⸗

Ornamente auf die eine Seite der Glastafel ,

geaͤtzt werden ſoll , waͤhrend man diejenige
welche blank bleiben in der Folge die

Nachdem ,
Zeichnung

den ſoll , gaͤnzlich mit jener Aufloͤſung bedeckt.

was ſehr ſchnell geſchieht, der Ueberzug und die



aucht Taftaucht dſe
man ſie au

Dann erſchein

ſpatthſäurpathſaͤure ,
8

ge
chſichtig bleiben , da die !

angreifen konnte , erſcheinen dem
Der Effekt iſt ſehr angenehm

Zur ſtellung der Flußſpathſaͤure kann man auch

H hren benutzen , bei welchem ſol auf dem
Glaſe ſe loſt erzeugt wird .

Man reibe F th zu ringe
ſolchen in einem bleiernen Gefaͤße mit einer Miſchung au
1 Theil Schwe e mit 4 Theil Waſſer zuſammen und

K n 6 9f˖ ß eine etr
wird vermittelſt

lattes aufgetragen . Die beſtri —
er Waͤrme getroknet und nach

ſich ſehr vor den aufſt
lche äußerſt ſchaͤdlich ſind .

den Daͤmpfen

Verſchiedenes .
der Schal—Verbeſſerte Art , Kartoffeln mit

chen. Nur zu haͤufig nehmen die Kartoffeln im Fruͤ
eine aien dem Geſchmacke derſelben und der Geſr
heit der theilige Beſchaffenheit an. Werden

nd⸗

dieſel den geſchaͤlt und mit Salz gekocht, ſo
verlieren ſolche Will die KartoffelnWill man
mit de Aenk ſie n und wohlſchmecker
der h ſo ne nen r d 0

ſchmalen Streifen e ru run
iſt in dieſem Jahre , bei der ungeſunden B
Kartoffeln , das Daͤmpfen derſelben anſtatt des Kochens im
Waſſer ſehr zu empfehlen . Im Altenburgiſchen ſollen b
reits durch haͤufigen Genuß ſolch waͤſſeriger Kartoffeln de⸗
denkliche Krankheitsfalle vorgekommen ſeyn .

e

— Etwas fuͤr Pomologen . Ein deutſcher Land —
wirth las im verfloſſenen Jahre in einem alten Garten
buche folgende Notiz : Um die Raupen an den
bäumen zu vertil braucht man nur ein L
ßern Aſt zu bohren, und ei Q
einzugießen Hierauf verklel man Loch der m

Wachs und das verderbliche Ur vird ii rz
verſchwunden ſeyn . Der benannte Landwirtl chte in
Jahre 1842 einen Verſuch , und ſiehe , er hatte die Sache
bewaͤhrt gefunden .

— Rechenmaſchine
mit welcher er und A. fruͤher
beſuchte , wo das Inſtrument allgemeine B

beſteht aus einem etwa 4 Fuß lar

Frucht⸗
ochein jeden gro

Die Rechenmaſchine Dr. Roth ' s
London, Paris und Wien

zew 1vunderu
regte , en und 2 Fuß
breiten Viereck von Meſſing , welches auf der Platte eine
Menge von Halbkreiſen mit Ziffern darſtellt . Bei der

be berichtet man mit einem Griffel die angegebene
ad faſt augenblicklich erſcheint in einer Gallerie
jte Adition oder Subtraction . Eine aͤhnliche

runder Form mult ipli zirt und ſubtrahirt .
der nder Patente er

ſel

Auf
Summe , uv

bſt ein Eben, und in En
gekauft .

— Der Londoner Optiker Cary hat ein Vergroͤße

rungsglas erfunden , deſſen Wirkungen ſtaunenerregend
ſind . Das Inſtrument hat ſechs verſchiedene Stufen und

vergroͤßert von 103 - bis 74,000,000 Mal . In der zwei—
ten Vergroͤßerungsſtufe erſcheinen die Fluͤgel einer Heu
ſchrecke 27 Fu
einer Flieg as 750 Linſen enthalten ſoll , ſo vergroͤßert
daß jede dieſer Linſen 14 Zoll groß erſe Ein Men⸗
ſchenhaar erſcheint 18 Zoll im Durchmeſſer und 4 Fuß im
Umfang .

das Augelangz in der ſechsten Stufe wird

Nachhol 1d
chan nieen .

betrug der
Kolonieen

Ertrag
AIderfnN des Ertrags alr d
auf das Jahr 1842 mehr als „980,000 fl
der in den Niederlanden verkauften Produkt

iſen hat ſi
elaufen und hr als 1 Millior icols Caffee, mehr

800,000 Picols 8 Fr KAN r
140,000 flThee und fu

worden De ird auf be
derlaͤndiſche P hnet

Bei ei chen Bra de
die Flammen
nicht unbed nder V er
hier ſchneller ihre Beſt Aſchewerden went

Sch d verſenkt worden waͤren
las man kurz nach dem Ham

tzmachSchn icher
8 einen 2Tag nack n großen
Burg n⸗ iſt hier ekommen, um
ihrem Inſtrumente
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pelläͤufige Flinte auf ſie
verſagte das G 0

ſchnell die Nach

ward
durch einen
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